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Michael Jacksons Neverland Ranch steht zum Verkauf. Fotoblogger ‚Bearings‘ hat Zutritt zur 
Ranch erhalten und präsentiert im Internet seine dort geschossenen Fotos. Interessant fanden wir 
auch seine Bemerkungen zu Jacksons Neverland: „Als Außenstehender glaube ich, dass Jackson 
im Sinne aller Anklagen unschuldig ist. Und das sage ich als jemand, der die Ranch besucht hat 
(…). Ob Sie nun glauben oder nicht, dass er unschuldig ist, so können Sie doch immerhin die 
Schönheit von Jacksons gebauter Vision anerkennen. Wir sollten nie unseren Sinn für Wunder 
und die Freude an dieser Welt verlieren, und ich denke, dass Jackson das den Kindern wirklich 
ermöglichen wollte, weil er es als Kind selbst nicht erlebt hat.“

www.terrastories.com
www.flickr.com
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aart, Science & Innovation Centre, Grålum Sarpsborg (Wettbewerb 1. Preis, 2006)
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Dänische Architektur
Die dänische Architektur ist internati-
onal eine anerkannte „Marke“, die von 
moderner Technologie, eigenständiger 
Gestaltung und neuartigen Planungs-
prozessen geprägt ist. Die starke 
Tradition des Funktionalismus und 
der Moderne sowie ein ganzheitlicher 
Zugang zur Projektlösung, die an den 
Bedürfnissen und Wünschen des Nut-
zers orientiert ist, prägen die dänische 
Architektur bis heute.
Eine Vielzahl zeitgenössischer, heraus-
ragender Architektur- und Städtebau-
projekte dänischer Planer weltweit 
spiegelt die Tradition internationaler 
Zusammenarbeit wider: Einige der 
größten dänischen Architekturbüros er-
wirtschaften heute mehr als die Hälfte 
ihres Umsatzes im Ausland. Sie decken 
dabei das gesamte Spektrum vom Woh-
nungs-, Gewerbe- und Bürohausbau 
über öffentliche Bauwerke, Stadterneu-
erung und Stadtentwicklung bis zum 
Erhalt und der Weiterentwicklung des 
baukulturellen Erbes ab. Besonders im 
Fokus steht zur Zeit die Steigerung der 
Energieeffizienz von Gebäuden, das 
Bauen im Bestand und die Nachhaltig-
keit neuer Bauwerke. 

Gestern und heute
In der dänischen Architektur fand der 
Wandel vom Neo-Klassizismus hin 
zum noch heute prägenden Funktiona-
lismus um das Jahr 1930 statt. Ratio-
nelle, funktionale und soziale Gesichts-

Bild oben: aart
Bikuben Studentenwohnheim, Ørestad Nord, Kopenhagen 
(2006)

Bild unten: aart
Siedlung Norwegian Wood, Siriskjær, Stavanger, Norway
(Wettbewerb 1. Preis, 2006)
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Bild oben links: Arkitema Architects
Reihenhäuser Åkrogen, Risskov (2006)

Bild mittig links und rechts: Arkitema Architects
Kanalstadt Sluseholmen, Kopenhagen (2005-2009)

Bild unten links: Arkitema Architects
Energieakademie Samsø (2006)
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Bild oben: KHR architekter
Fiberline, Firmensitz und Produktion, Fuen 
(2007)

Bild unten: KHR architekter
Gästehaus Jens Lang

punkte sowie die neuen Baumaterialien 
Beton, Stahl und Glas einschließlich 
der daraus resultierenden neuen 
Konstruktionsweisen änderten auch 
die dänische Architektur für immer: 
Frits Schlegels Einfamilienhaus am 
Bernstorffsvej (1931), Mogens Lassens 
Einfamilienhäuser am Sølystvej (1938) 
und Arne Jacobsens Bellavista (1934) 
in Kopenhagen sind nur ein paar pro-
minente Vorkriegsbeispiele. 
Jørn Utzons Einfamilienhaus in Hel-
lebæk (1952) oder etwa das Louisiana
Museum of Modern Art (1958) von 
Jørgen Bo und Vilhelm Wohlert 
markieren nach dem Krieg den Wie-
derbeginn der dänischen Moderne, als 
deren prominentester internationaler 
Vertreter sicher Arne Jacobsen gilt: Sei-
ne Stadthalle Rødovre (1955) oder das 
SAS Hotel Kopenhagen (1960) stehen 
für seinen klassischen Modernismus 
der einfachen Form.
In den 1970ern kam in Dänemark mit 
Friis und Moltke ein neue, vom Bru-
talismus inspirierte Herangehensweise, 
die sogenannte Kasematten-Architek-
tur, mit robusten Betonformen auf, 
etwa die Stadthalle Odder von 1971.
Die in den frühen 1960er Jahren vom 
Staat geförderte Fertigteilbauweise 
hatte schnell zu Wohnhochhäusern wie 
Høje Gladsaxe (1964) von Povl Ernst 
Hoff und Bennet Windinge geführt, 
die im sozial eingestellten Dänemark 
rasch in die Kritik gerieten. Alterna-
tiven erwuchsen mit Fællestegnestuens 
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niedrigen Wohnbauten in Albertslund 
Syd (1966).
Der endgültige Bruch mit der Moder-
ne kam im Wohnungsbau mit dem 
niedrigen und verdichteten Tinggården 
in Herfølge (1978) von den Archi-
tekten Vandkunsten. Die naturnahe, 
intime Enklave blieb vorbildhaft für 
die kommenden Jahrzehnte und nahm 
in Dänemark die Postmoderne vorweg. 
Als deren Hauptvertreter erwies sich 
früh das Büro 3xNielsen (heute 3XN) 
mit Projekten wie der Villa Atzen in 
Horsens (1986). Abgesehen von der 
postmodernen Bewegung, war die 
dänische Architektur von 1970 bis 
1990 von anderen Trends geprägt. Eine 
dänische Spätmoderne hat sich vor 
allem bei Auslandsprojekten heraus-

kristallisiert, obwohl diese Strömung 
auch bis 1990 in Dänemark noch sehr 
präsent war.

Während der 1990er Jahre orientierte 
sich die dänische Architektur vor allem 
hin zu einer Neo-Moderne, die zu 
dieser Zeit auch international angesagt 
war und es bis heute auch noch in Dä-
nemark ist. Die Gebäudeformen und 
Raumzuschnitte sind dabei entweder 
streng und ruhig oder sehr dynamisch 
wie z. B. bei Vilhelm Lauritzens Ter-
minal 3 am Kopenhagener Flughafen 
von 1998. Der Einsatz der klassischen 
Fassadenmaterialien wie Stahl und 
Glas wird heutzutage durch Holz-, 
Naturstein- und Mauerwerksfassaden 
ergänzt.

Bild links: Schmidt Hammer Lassen
Aberdeen University Library (Wettbewerbsentwurf )

Bild mittig: Schmidt Hammer Lassen
Nykredit Hauptsitz, Kopenhagen (2001)

Bild rechts: Schmidt Hammer Lassen
Amazon Court, Karlin, Prag (2007-2009)
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Bild oben: JUUL | FROST
Kontorhaus 10, Ørestad, Kopenhagen

Bild unten: JUUL | FROST
Wohn-/Geschäftshäuser, Quartier21, Hamburg

Eine Strömung der dänischen Neo-
Moderne folgt, wie gesagt, der mini-
malistischen Behandlung von Raum 
und Oberfläche wie etwa das Kom-
munedata-Gebäude in Ballerup (2002) 
von KHR, das Novo Seven-Werk in 
Hillerød (2002) von NNE oder die 
Struers Headquarters in Ballerup 
(2004) von Dissing+Weitling. Eine 
andere Strömung beinhaltet zudem die 
konzeptionelle Einfachheit der Form 
wie beim bekannten ARoS (Aarhus 
Museum of Art, 2004) von Schmidt 
Hammer Lassen. Ein eher poetischer 
Ansatz wurde beim Gerichtsgebäude 
in Tårnby (2000) von Dorte Mandrup 
und Niels Fuglsang verfolgt.
Viele neue Wohngebäude in Dänemark 
nehmen heute noch immer deutliche 
Anleihen beim Funktionalismus der 
1930er Jahre.

Die Tradition der Moderne ist die 
stärkste in der heutigen dänischen Ar-
chitektur, was selbst auf gewisse Weise 
beim Kopenhagener Opernhaus (2004) 
von Henning Larsen oder dem Play-
house (2008) von Boye Lundgaard und 
Lene Tranberg zu spüren ist.
Die dänisch-modernistische Herange-
hensweise wird heutzutage um Neues 
wie den Einsatz farbiger Elemente, 
etwa bei Christian Frederik Møllers 
Wohnanlage Nordlyset (2006) am 
Amerika Plads in Kopenhagen, oder 
Sonnenschutzelemente ergänzt, die 
wie beim FIH-Hauptsitz (3XN, 2001) 
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Bilder: Henning Larsen Architects
Neubau für den „Spiegel“ in Hamburg
(2008-2010)
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am Langelinie-Kai in Kopenhagen 
Bewegung in strenge Fassaden bringen 
sollen.
Ein neuer Trend in Dänemark wird 
„Pragmatismus“ genannt: Hierbei wird 
eine – für dänische Begriffe – recht 
unkonventionelle Herangehensweise 
gewählt, die die Grundannahmen 
in der Architektur provokativ neu 
interpretiert. Das Büro Plot gilt mit 
Projekten wie den VM-Häusern in 
Ørestaden (2005) als ein Vorreiter 
dieser Entwicklung.
Hochhausprojekte sind, nach den ge-
scheiterten Versuchen der 1960er Jahre, 
wieder eine neue, wenngleich zögerlich 
verfolgte Strömung in Dänemark. In 
zahlreichen Städten sind Projekte in 
der Planung, den Beginn machten 
in Kopenhagen das 21-geschossige 
Hochhaus Ferring International Centre 
(2001) in Ørestaden von Henning 
Larsen und der 16-geschossige
Copper Tower (2004) am Nordhafen 
vom Büro Arkitema.

Dänemarks Top Ten
Der Verband dänischer Architektenfir-
men, das Dänische Architektur Cen-
trum sowie das Königlich Dänische 
Generalkonsulat veranstalten am 8. 
und 9. April 2008 im Hamburger 
Museum für Gewerbe und Kunst eine 
Präsentation der zehn besten und 
größten dänischen Architektenfirmen. 
Anlässlich der recht kurzen Ausstel-
lungsdauer präsentieren wir in dieser 

TUBORG HARBOUR PARK

www.dw.dk

Tuborg Harbour Park
Tuborg Havnepark, 2900 Hellerup, Dänemark

Im ”Tuborg Harbour Park”, gelegen im renommierten Stadtteil Hellerup in Kopenhagens Norden, 
realisiert das Büro Dissing+Weitling derzeit exklusive, hochqualitative Apartmenthäuser. 

Der ehemalige Tuborg Industriehafen wird jetzt zu einem modernen Yachthafen mit Liegeplätzen 
für etwa 350 Boote, Cafés, Restaurant, Parks und einem neuen Clubhaus für den Königlich 
Dänischen Yachtklub ausgebaut.

Zwei der vier geplanten Apartmenthäuser an der Südseite des Tuborg Hafens sind bereits 
verkauft und bezogen. Darunter ist das teuerste Apartment, das letztes Jahr in Dänemark 
verkauft wurde (für 22 Millionen Dänische Kronen/ca. 3 Millionen Euro). 

Im Dezember letzten Jahres fand das Richtfest für die vierte und letzte Phase des exklusiven, 
von Dissing+Weitling entworfenen Wohnkomplexes statt: bis Ende des Jahres werden ein 
drittes und viertes Haus fertig gestellt und bezugsfertig sein. 
Diese Häuser bestehen aus zwei sechsstöckigen Gebäuden mit Penthäusern, die direkt an den 
Yachthafen angrenzen. Die Wohnungen machen sich die Qualität der Umgebung optimal zunutze: 
große Fenster und zu Morgen- und Abendsonne ausgerichtete Balkone und Terrassen sorgen für 
lichtdurchflutete Räume und geben die Aussicht über den Hafen und die umliegenden Parks frei.

FAKTEN
214 Wohnungen mit einer

Fläche von 120-206 m²
Kopenhagen-Hellerup, Dänemark

Ausführung:
2005 - 2008

Fläche:
50.000 m²

Bauherr:
Wohnbau-oHG Tuborg i/s, i.A. 
Carlsberg Ejendomme & NCC 

Construction Danmark A/S

Architekten:
DISSING+WEITLING

Landschaftsplaner:
Schønherr Landskab

Ingenieure:
Cowi A/S
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DR MEDIEN- UND NACHRICHTENHAUS
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Dänische Fernseh- und Rundfunkanstalt, 
Neues Medien- und Nachrichtenhaus
Ørestads Boulevard 19, 2300 Kopenhagen, Dänemark

Im neuen Medienhaus der Dänischen Fernseh- und Rundfunkanstalt werden die täglichen Nachrich-
ten- und Sportsendungen des Senders produziert und gesendet. Im Gebäude untergebracht sind die 
Medien- und Programmdirektion samt Produktion, Archive, Rechercheabteilung und Filmbearbei-
tung, aber auch Supportfunktionen des Senders sowie Garagen für die Mitarbeiter. 

Ausschlaggebend für das Design des Nachrichtenhauses war die Notwendigkeit, verschiedenste 
Funktionen in Einklang zu bringen. Dissing+Weitling folgte der Grundidee ein dynamisches Haus mit 
flexibler Struktur zu schaffen, um so eine Interaktion zwischen Mitarbeitern und Umwelt zu 
ermöglichen.

Diese Idee lässt sich in allen Facetten des Gebäudes wieder erkennen. Die große, transparente 
Fassade des Nachrichtenhauses öffnet sich zur Stadt hin und erlaubt direkten Einblick in das 
gewaltige Atrium, das sich über mehrere Etagen des Hauses erstreckt. Das Atrium stellt einen 
Zusammenhang her zwischen den organisch geschwungenen Balkonetagen, dem zentralen 
Nachrichtenraum und der internen „Straße“ im Zentrum des Gebäudes. 
Das flexible Medienhaus bietet offene Bürolandschaften, Projektgruppenräume sowie Einzelbüros 
und Ruheräume.

Das Nachrichtenhaus kombiniert aussagekräftige ökologische Lösungen mit einer übergeordneten 
Designstrategie. Damit zeigt das Gebäude, wie Umweltfreundlichkeit technisch und ästhetisch zum 
architektonischen Gesamteindruck eines Gebäudes beitragen kann. 

Das Verwenden von Glas für Außenwände und Dach ermöglicht die Nutzung des natürlichen 
Tageslichts und reduziert die Notwendigkeit künstlichen Lichts. Dies stellt jedoch zugleich größere 
Anforderungen an die Steuerung des Innenklimas. Mit Unterstützung von EU-Mitteln entwickelte 
Dissing+Weitling anhand dieses Bauvorhabens ein vollkommen neues Innenklimakonzept. Dieses 
kombiniert Grundwasserkühlung, Doppelfassaden, natürliche Belüftung und Solarzellen innerhalb 
der Dachkonstruktion miteinander.

Für die Bestrebungen des Architekturbüros, energiesparende Lösungen in die Architektur zu 
integrieren, wurde Dissing+Weitling 2006 mit dem Solarpreis der Stadt Kopenhagen ausgezeichnet.

FAKTEN
Medien- und Nachrichtenhaus

Kopenhagen, Dänemark

Ausführung:
2003-2006

BGF:
32.400 m²

Wettbewerb:
Gewinner eines eingeladenen, 
internationalen Wettbewerbs

Auftraggeber:
DR 

(Dänische Fernseh- und
 Rundfunkanstalt)

Architekt:
DISSING+WEITLING

Ingenieur:
 NIRAS

Klimaschirmingenieur:
ARUP Facade Engineering, London

Akustik:
ARUP Acoustics, London

Auszeichnung:
Solarpreis der Stadt Kopenhagen 2006

Photos:
Adam Mørk, MEW
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Bilder oben: Dissing + Weitling
Tuborg Havnepark, Hellerup, Dänemark
(2005-2008)

Bilder unten: Dissing + Weitling
Nachrichtenhaus DR, Kopenhagen
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KAP III 
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KAP III 
Kapstadtring 3, 22297 Hamburg, Deutschland

Im Rahmen eines internationalen Architektenwettbewerbs, der 2004 von der Hansainvest GmbH / 
Signal Iduna ausgelobt wurde, ging der Beitrag von Dissing+Weitling als Gewinner hervor. Der 
Entwurf wurde aufgrund seiner städtebaulichen und architektonischen Qualität sowie den flexiblen 
und wirtschaftlichen Grundrissen von der Jury ausgewählt und der Hansainvest GmbH / Signal Iduna 
zur weiteren Ausarbeitung empfohlen.

Die City Nord in Hamburg gehört zum Weltkulturerbe der UNESCO. Sie stellt mit ihren groß angeleg-
ten, in die Stadtparklandschaft integrierten Verwaltungs- und Bürohausbauten ein einzigartiges 
Beispiel modernen Städtebaus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts dar.

Der Entwurf von Dissing+Weitling für das neue Bürogebäude der Hansainvest GmbH / Signal Iduna 
nimmt Bezug auf die Besonderheit dieses Stadtteils: die teilweise offene Sockelzone des Gebäudes 
lässt die Parklandschaft optisch unter dem Gebäude „hindurchfließen“ und die transparente und 
filigrane Fassade mit ihren horizontal beweglichen Sonnenschutz-Schiebeelementen verleiht dem 
Gebäude ein zeitlos elegantes Erscheinungsbild. Der Entwurf sieht außerdem drei in Höhe und Länge 
variierende Baukörper mit leicht keilförmigem Zuschnitt vor, wobei der höchste der drei Flügel dem 
Gebäude ein markantes Profil mit hohem Wiedererkennungswert verleiht. 

Ein zweigeschossiges Foyer auf der Ostseite, Panoramaaufzüge sowie eine Cafeteria mit Galerie 
sorgen für spannungsreiche Blickwinkel innerhalb des halböffentlichen Nutzungsbereichs. Durch die 
Unterteilbarkeit der einzelnen Etagen in bis zu 5 Mieteinheiten können auch kleinere Nutzungsein-
heiten vermietet werden.

FAKTEN
Firmensitz

Hamburg, Deutschland

GBR m²:
19.100

Bauherr:
Hansainvest GmbH / Signal Iduna

Architekt:
DISSING+WEITLING

Renderings:
DISSING+WEITLING

Bilder: Dissing + Weitling
KAP III, Kapstadtring 3, 22297 Hamburg (Projekt)
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BAUNETZWOCHE die wesentlichen, 
dort gezeigten Projekte. 
Drei der dänischen Büros sind über-
dies mit einem Architekten-Profil im 
BauNetz vertreten. (tw)

www.baunetz.de/profile/arkitema
www.baunetz.de/profile/3xn
www.baunetz.de/profile/juulfrost

Ausstellung: 8./9. April 2008
Museum für Kunst und Gewerbe
Steintorplatz, 20099 Hamburg
www.mkg-hamburg.de

Arkitektfirmaet C. F. Møller Darwin Centre Phase Two, Erweiterungsbau für das Natural History Museum in London (2002-2009)
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Bild oben: Arkitektfirmaet C. F. Møller 
A. P. Møller Schule, Schleswig (2006-2008)

Bild unten: Arkitektfirmaet C. F. Møller 
Wohnblock Nordlyset, Kopenhagen (2006)

Im Anhang eine Liste der wichtigsten, 
zeitgenössischen Architekturbüros aus 
Dänemark – die in Hamburg gezeigten 
„Top Ten“ sind in Rot markiert.

• Aart Architekten
• Arkitema (gegründet 1970)
• BIG (gegründet 2006)
• Cebra (gegründet 2000)
• Cubo (gegründet 1992)
• Dall & Lindhardtsen (gegründet 1968)
• Dissing+Weitling (gegründet 1971) 
• Entasis (gegründet 1998)
• Fogh & Følner (gegründet 1976)
• Friis & Moltke (gegründet 1954)
• Juul Frost Architekten
• KHR Architekten 
  (gegründet 1950, ursprünglich Krohn    
  & Hartvig Rasmussen)
• Kjær & Richter (gegründet 1955) 
• Henning Larsen Architects 
  (gegründet 1959)
• Vilhelm Lauritzen Arkitekter 
  (gegründet 1920, fortgeführt seit 1969)
• Lundgaard & Tranberg 
  (gegründet 1983)
• Dorte Mandrup und Niels Fuglsang    
  (gegründet 1999)
• C.F. Møller Architekten 
  (gegründet 1924, fortgeführt seit 1965)
• 3XN Architekten (gegründet 1985)
• Schmidt Hammer Lassen 
  (gegründet 1986)
• Vandkunsten (gegründet 1970)
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Tipps

Guter Lärm, schlechter Lärm

Mit dem Gehör verhält es sich ähn-
lich wie mit der Zeit - das Empfinden 
darüber ist subjektiv. Der Urlaub 
ist immer zu kurz, die eigene War-
teschlange an der Kasse ist die lang-
samste, die Zeit bis zum Abgabetermin 
rast dahin. Das menschliche Gehör 
- äußerst sensibel und ein Gewohn-
heitstier - nimmt Neues stärker wahr 
als Vertrautes. Ein objektiv gleicher 
Schallpegel stört den einen mehr als 
den anderen; abhängig ist die Wahr-
nehmung von verschiedenen Einfluss-
faktoren und raumakustischen Kriterien. 

Für weiträumige und offene, moderne 
Arbeitswelten ist daher die akustische 
Planung von großer Bedeutung, wenn 
Menschen stressfrei und konzentriert 
arbeiten sollen. Aber auch für andere 
Orte, wie z.B. Theater oder Museen, 
gelten besondere Anforderungen.

Informationen und Details für Archi-
tekten, Planer und Ruhe-bedürftige 
unter: www.infoline-akustik.de

Einfach Fördermittel finden

Städte, Kreise, Gemeinden, Bund 
und Länder – sie alle bieten Förde-
rungen für Bauvorhaben. Das beste 
Programm für Ihr Projekt finden Sie 
mit wenigen Klicks in der Datenbank 
des Deutschen Dach-Zentrums. 
www.dach-zentrum.de/foerdermittel
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Tipps

Liebling der Woche:
LRC College Chair

In der Umgebung von Utrecht fließt 
der Leidse Rijn, ein Nebenarm des 
Rheins. Hier entstand nach den Plä-
nen des niederländischen Architekten 
Wiel Arets ein neues Gebäude für die 
Sportschule LR + VN Leidse Rijn - ein 
Gymnasium und eine Berufsschule. 
Die beiden Bereiche heben sich durch 
eine subtile Farbgebung der Fenster-
scheiben von einander ab; So werden 
dem grauen Beton grüngelblich und 
purpurrötlich getönte Glasscheiben 
gegenübergestellt. Die Möblierung 
im Inneren ist dagegen weiß bzw. 
„achromatisch“, also unfarbig, um 
keine Konkurrenz zur Umgebungs-
farbe zu erzeugen. Dies gilt auch für 
den eigens für die Schule entworfenen 
und produzierten Stuhl LRC. Dieser 
ist aus einem Stück gefertigt. Seine 
Geometrie beruht auf der Faltung 
einer ebenen, eingeschnittenen Fläche 
aus weißem Polyester, dessen Sitzfläche 
mit einer Stahlplatte verstärkt wurde. 
Der LRC Chair ist stapelbar, derzeit 
wird eine serielle Fertigung erprobt. 
Ganz neu ist der Prototyp aus form-
verleimtem Sperrholz: Dieser wurde 
erstmals im März 2008 in der aktu-
ellen Schau „Comfortably Strange“ im 
Niederländischen Architekturinstitut 

NAi (Rotterdam) ausgestellt. Auch hier 
ist die Serienproduktion im Gespräch.

Mehr über Wiel Arets können Sie 
in einem Interview in den Desi-
gnlines lesen. Wir sprachen mit 
ihm über den Zusammenhang von 
Architektur und Design, sein Ver-
hältnis zum Element Wasser und 
seinem neuesten Designentwurf.

www.designlines.de
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Bild der Woche

* sollte sicherlich als Organ der Architektur im Allgemeinen verstanden werden. Manchmal 
hält die ‚Haut’ die gesamte Konstruktion aufrecht;  manchmal schützt sie einfach nur gegen 
den Wind. Und manchmal wirkt sie äußerst armselig und auf eine Weise, die weder etwas mit 
der Umgebung noch mit den ‚Innereien’ der Architektur zu tun hat.“
Blogger ‚Bascom‘ im Weblog „Architexturez“ (Leipziger Platz, Berlin; Foto: Till Wöhler)

„Die Haut der Architektur *
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